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Dr. Younus Shaikh

Dies ist die Fortsetzung des Essays

von Dr. Younus Shaikh, dem
Gründer-Präsidenten der pakistanischen
Rationalistenorganisation "The
Enlightenment" (Aufklärung).
Dr. Shaikh war in seinem Lande
wegen Blasphemie zum Tode verurteilt
und später in der Berufungsverhandlung

freigesprochen worden. Er

lebt heute im Exil.

Der erste Teil dieses Essays mit dem
Titel "Der Islam und die Frauen"
erschien im FRBDBLKER1/05.

Indien: Zerstörung der Zivilisation
Der indische Subkontinent erlitt unter
dem felam Erniedrigung und Zerstörung,

ebenso wieAfrika. Der islamische
General Mohammad Bin Qasim
dezimierte grosse buddhistische und hin-
duistische Zivilisationen. Auf Befehl

eines Repräsentanten des Kalifen, des
Gouverneurs Hijaj Bin Yousaf, eroberte
er im Jahre 712 christlicher Zeitrechnung

das Königreich des Raja Dahirin
Sindh. Dieser buddhistische Monarch
hatte einigen Mitgliedern der Familie

des HazratAli und HazratHussein,Todfeinden

des Gouverneurs, Zuflucht
geboten. Qasims islamischeVandalen und
Plünderer zerstörten Tempel, zerbrachen

Skulpturen, raubten Paläste aus
und ermordeten Tausende. Seine
islamische Armee brauchte drei Tage, um
die Bewohner von Debal abzuschlachten.

lire Frauen und Kinder wurden in

die Sklaverei gezwungen. In weiteren
Verlauf begnadigte Quasim viele
Gefangene und machte denVersuch,eine
gerechte Herrschaft auf der Grundlage
von Gesetzen einzuführen - sehr zum
Zorne des mörderischen,fanatisch
islamischen Gouverneurs Hijaj Bin Yousaf.
So kehrte Qasim schon bald zurück zu
islamischer Barbarei. B- Hess zwischen
sechs- und sechzehntausend Männer
in Brahiminabad massakrieren und ihre
Frauen und Kinderaufarabisch-islami-
sche Sklavenmärkte schicken.
Dies warder Beginn derZerstörung der
klassischen alten indischen Zivilisation
und der Anbruch des mittelalterlichen
Zeitalters islamischer Dunkelheitin Indien.

Das IL Jahrhundert sah einen anderen
islamischen Mörderund Plünderer,den
Sultan Mahmud Ghaznavi. Gr war ein

Agent des islamischen Kalifen, der der

Spuren des Islams

grossen indischen Zivilisation immensen

Schaden zufügte und den grössten
Teil ihres Reichtums raubte und
plünderte. Fünfzigtausend Hindus wurden
in einem einzigen seiner Angriffe in

Somnath massakriert Gr überfiel lidien
siebzehnmal. Tausende von Hindus,
Männer und Frauen, wurden auf die
afghanischen Sklavenmärictegeschickt
Die kultivierten und gebildeten Töchter

hochange-sehender Hindufamilien
wurden fürein paarGroschen pro Sück
an analphabethische, kulturlose und

barbarische Afghanen verkauft Nachdem

jederafghanische Muslim vierFrauen

hatte, war noch ein grosser Über-
schuss da. Die finsteren Mullahs boten
dara ufhin eine sehrerfinderische Über-

setzung von Koranversen an, die
angeblich bewiesen, dass Allah
muslimischen Männern ertaubte, achzehn
Frauen zugleich zu heiraten und dazu
noch eine unbegrenzteAnzahl von
Konkubinen zu unterhalten.

Bald folgten die neuen militärischen

Stosstruppen des Kalifen, die Türken
und die Moguln. Sie eroberten Delhi

und verwandelten ganz lidien in ein

riesiges Sklavenlagerunterfreiem Himmel.

Sultan Rroze Shah Tughlaq, ein
türkischer islamischer Henscher, hielt
hunderttausend männlicheSklaven und
mehrere Tausend weibliche
Sexsklavinnen in seinem Harem. Derfrom-
me islamische Mogul-HenscherShahje-
han hatte 15'000 Sexsklavinnen und

Konkubinen für seinen persönlichen
Harem. Tatsächlich taten die türkischen
islamischen Boberer und Henscher in

lidien das gleiche wie in Armenien: sie

löschten ganze Völker aus.

Ausnahme: Akbar der Grosse
Bire gebührt hier jedoch dem agnos-
tischen, säkularistischen, humanistischen

Mogul-Herrscher Akbar dem
Grossen, der den Titel "König der
Muslime"ausschlug und es vorzog, der
'Schatten Gottes" genannt zu werden.
Sein Gott; so erklärte er (jn Übereinstimmung

mitderGeisteshaltung und Sprache

seiner Zeit> sei eine wohlwollende
Gottheitund gleichennassen ein Schutz¬

herr aller Hindus und Muslime sowie
aller menschlichen Rassen und aller
anderen Lebewesen. B- gab seinen
Glauben an den felam aufund versuchte

sein Genie darin, eine pluralistische
Religion zu schaffen, die Traditionen
aller in lidien verbreiteten Religionen und
Weltanschauungen enthielt B- lud so-
gardie christlichen Jesuitenpriesteraus
Goa in seinen "Palast der
Weltanschauungsdiskussionen", konnte aber
ihren kindischen Jesus-Gottessohn-
Mythos nicht akzeptieren.

"Modernes" islamisches Weltreich
Das mittelalterliche islamischeWeltreich
des türkisch-osmanischen Kali-fates
(das Osmanische Reich mitdem offiziellen

Zentrum Konstantinopel)
verschwand, nachdem es im ersten Weltkrieg

von den Achsmächten besiegt
wurde und der säkulare türkische Held
Mustafa Kemal Pasha an die Macht
kam. Aber schon bald trat in verwan-
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delterGestaltein modernes islamisches
Weltreich mit dem geistlichen und de-
fecto-Zentrum Saudi-Arabien an seine
Stelle. Es ist bemerkenswert; dass das
christliche Heilige Römische/Britische
Bnpire desWestens stehenderArmeen
bedurfte, um die M enschen in all seinen
Kolonien "physisch" unter Kontrolle zu
halten, während das theokratische,
saudi-islamische geistliche Reich des
Ostens von einerstehendenArmee von
Klerikern inSchach gehaltenwurde, M Ulla

hs und Ina men, stationiert in

Moscheen, um den Geistder Menschen zu
kontrollierten, d.h. soziale, kulturelle,
geistliche und psychologische Kontrolle
auszuüben.

Der Prophet als Häuptling
Es stimmt; dass der flam die alten
arabischen Stammes-Loyalitäten und einige

alte Traditionen und Tabus abgebaut

hat Es entstand jedoch im Namen
des flam ein neuer Stamm mit dem
Propheten selbst als Häuptling. Darin
kamen der Fa milie und dem Sta mm des
Propheten - Hashmis und Quresh-ein
erhöhter und heiligerStatus zu. So wurde

dera lté mittela Iteriiche Samm durch
einen neuen theokratischen ersetzt
Seinem Wesen nach setzte der flam
viele der altertümlichen heidnischen
Glaubensrituale und viele der alten
Tabus und Traditionen fort; nurdassdie
alten BlutbandedesSammesnun durch
die neuen religiösen Bande ersetztwa-
ren. Auf intellektueller Ebene ist der f-
lam nur die Fortsetzung der mittelalterlichen

"Jahiliya"(Unwissenheit)im heiligen

Gewande des flam,die islamische

"Jahiliya" oder die mittelalterliche
islamische Ignoranz. Dermodemeflam ist
tatsächlich nichts anderes als die
Fortsetzung dieser mittela Iteriichen Sam-
mesignoranz und geistigen Rückständigkeit

Saudi-Arabien: Petrodollars für
islamische Propaganda
M it dem Aufkommen des saudischen
Öls begannen Petrodollars, extremistische

islamische Bewegungen in aller
Welt zu unterstützen - und sie tun dies
immer noch. Saudische Petrodollars
schufen in allerWeltTausende von
islamischen Zentren, die der sozialen und
politischen Kontrolle und Propaganda
dienen: die Moscheen. Tausend
Moscheen wurden in den letzten paar Jahren

allein in den USA gebaut flämische

Gehirnwäsche und politische
Propaganda finden fortgesetzt in diesen

Moscheen, in den M adressas (religiösen

Schulen) sowie in islamischen
Zeitungen und Zeitschriften, Radio- und

Fernsehprogrammen statt Alle Arten
von extremistischem islamischen
Terrorismus und Fundamentalismus
strömen und fliessen aus vom "Kern des
Übelsund ^izeritrum des gefahrlichen
flamis-mus - den Saudis'". Denn der
Allah der Saudis macht Unterwerfung
unter den flam für alle Menschen zur
Pflicht Solche, die die Unterwerfung
unter Allah verweigern oder nicht mit
der Saudi-Version des flam
übereinstimmen, werden die Partei Satans

genannt und müssen von den Saudis

oder ihren bezahlten und
gehirngewaschenen Zombies, der Partei
Allahs, eliminiert werden.
Saudi-Arabien bietet in der Tat das
schlimmste Beispiel islamischer M ittel-
alterlichkeit und geistiger und sozialer
Rückständigkeit Sklaverei war hier bis
in die 1960er Jahre hinein legal. Dann
wurde sie offiziell abgeschafft - auf
Bsuchen des nichtmuslimischen US-

Präsidenten J. F. Kennedy! Se besteht
aber weiter unter neuen Namen:
ausländische weibliche Hausangestellte
werden von den islamisch-beduinischen

Barbaren als Privatbesitz
betrachtet

Saudische Petrodollars unterstützen
immer noch die extremistischen und
fundamentalistischen Mullahs und lok-
ken die islamischen Saaten in die
Barbarei des islamischen Shariah-Rech-

tes, und die Saudis verbreiten weiterhin
islamischen Mullah-Terrorismus und
islamischen theokratischen Totalitaris-

mus in aller Welt

Iran: Islamischer Faschismus
Der lan, im Grunde eine islamische
geistliche Kolonie, istPate desshiitischen
islamischen Tenorismus (die saudischen

Sunniessind als islamischeSekte
den christlichen Katholiken vergleichbar,

die Shiiten den Protestanten) Die

Gottesregierung des la n istheute einer
der übelsten islamischen Staaten. Es

herrschen Folter, Mord und islamischer
Absolutismus-eine islamischeVersion
von Hitlers Nazismus, Stalins Kommunismus

und Mussolinis Faschismus in

einem.
Allein im Jahre £83 fanden 5'195
politische und religiöse Hinrichtungen statt
Vor ein paar Jahren wurde im
iranischen Parlament ein Gesetzesentwurf
präsentiert,derfördertB,dass-in
Übereinstimmung mitderTradition des isla¬

mischen Propheten - kleine Mädchen
mit neun Jahren als heiratsfähig be-
trachtetwerden sollten. Menschenrechte

haben keine Bdstenzberechtigung
im islamischen lan, über dem beständig

derheilige Geistdes triam Khomeni
schwebt;wie es im englisch-sprachigen
Radio lan heisst
Frauen wurden aufigehä ngtwegen
Verdachtes auf Sexualverbrechen. Sogar
nachweisliche Jungfrauen wurden zum
GalgengeschicktAllerdingswerden diese

erst gehängt; nachdem sie
vergewaltigt worden waren, denn der iranische

flam erlaubtes nicht; Jungfrauen
zu hängen. Der lan hat sein Ölgeld zur
Förderung islamischer Revolutionen in

aller Welt eingesetzt und tut dies auch
weiterhin.

Algerien: Totalitärer Islam
Algerien,bekanntfürseinen islamischen

Bürgerkrieg, setzt seine islamischen
Schrecken fort flamischer Absolutismus

und Totalitarisme wird dem Lande

mit Gewehren und Schlachtermes-
sem aufgezwungen, im fiteresse der
islamischen Religion. Männer werden
gewöhnlich wegen ihrer religiös-politischen

Verbrechen getötet; Frauen ganz
einfach fürdas Verbrechen, eine Frau in

einem islamischen Land zu sein.
Tausende werden vergewaltigt; und allein
im Jahre 1993 wurden mehr als 500
Frauen getötet Manche wurden getötet;

weilsie keinen "Hijab",keinen Schleier

trugen odersich derAnordnung
widersetzten, wenn ihnen ein Schleier

aufgezwungen wurde. Andere wurden getötet;

wenn sie sich weigerten, im
iranischen Sil Bien auf Zeit einzugehen,
wenn sie mit Ausländem verheiratet
waren oder wenn sie arbeiteten und
alleine wohnten. Manche Opfer waren
nichtä Itéra Is 9 Ja hre,andere bereits 69.
Oftwerden Fta uen vergewa Itigtund
gefoltert; bevor sie umgebracht werden.
Tausende befinden sich ohnejede rechtliche

Grundlage in Gefangenschaft in

islamischen Camps.
Es sei daraufhingewiesen, dass Frauen
eine respektierte Stellung in der Gesellschaft

genossen, bevor Algerien vom
flam erobert wurde.

Ägypten
DieÄgypter, Eben dergrossen pharao-
nischen und alexandrinischen Zivilisationen,

leiden weiterhin unterdem
chronischen übel des flam. Ägypten ist ein
Zentrum der
Kinderprostitution fürdie reichen - ?:di-
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Fortsetzung von S 5

islamische Beduinen.Viervon fünfFrauen

inÄgypten sind gezwungen, eineArt
von "Hijab" zu tragen. Die Verstümmelung

des weiblichen Genitals ist sehr
verbreitet in Kairo sind um die 73%der
Frauen verstümmelt; auf dem Lande

sogar 95% In Jahre 1995 erliess ein

Shaikh, ein religiöserWürdenträgerder
Al-Azhar-Universität von Cairo eine
Fatwa,ein religiöses Dekret Es bezeichnete

die Prozedur des weiblichen
Genitalverstümmelung als "löbliche Praxis,

die den Frauen zur Bire gereicht'
und setzte fest, dass es eine religiöse
Pflichtwerden solle, so wichtig wie das
Beten zu Allah.

Sudan: Islamische Barbarei
Der Sudan hat eine lange Geschichte
islamischer Boberung und Unterdrük-
kung. flamischerTotalita rismus und
islamische Barbarei bestehenförtbiszum
heutigen Tage.VoreinigerZeithatte der
Sudan die Brutalitäten des islamischen
Faschismus des Saudi-gestützten
General Numeri zu erleiden. Bne im Jahre
1992 erlassene "Fatwa" rechtfertigte die
militärische Angriff gegen
NichtMuslime. Ii Darfür herrschen bis zum
heutigen Tage islamische Barbarei und
Massenmord.

Indonesien: Extremismus
Indonesien istfürseine extreme Religiosität^

Korruption, ethno-religiöse Konflikte

und islamischen Betremismus
bekannt BevorOst-Timorseine Unabhängigkeit

erlangte, hat die indonesische
islamische Armee dort einen Massen¬

mord an 200'000 Nicht-Muslimen

begangen.

(Pakistan: Zentrum des Fundamentalismus

und Terrorismus
Pakistan, das Beperimentallabor des

flam,hatsich in ein schreckliches Land

verwandelt Ungeachtet der
Hunderttausende von Vergewaltigungen, Brt-
führungen und Morden, die zum
Zeitpunkt der religiösen Teilung des
indischen Subkontinentes verübt wurden,
hatPakistan niemals eine entschlossene

Bewegung in Achtung Zivilisation

gemacht Die religiöse Teilung, bei der
eine halbe Million Menschen gezwungen

wurden, sich eine neue Heimatzu
suchen,wurdeimJahre 1947vom christlichen

Britischen Iriperium vorgenommen,

und die Grausamkeiten fanden
urrterdenwachsamenAugen derchrist-
lichen Verwaltung eben dieses Heiligen
Römischen/Britischen Inperiums statt
Pakistan ist ein Zentrum des islamischen

Fündamentalismus, Betremismus
und Terrorismus. Seine hoch-islamische
Armee drang 1971 in die Provinz Ost-
Pakistan (das heutige Bangladesch)ein,
tötete Hunderttausende bengalischer
M uslime und nicht-M uslime und
vergewaltigte eine halbe Million Frauen
zwischen 9 und 69 Jahren. Das war ein

Versuch, eine Fiasse pakistanisch-bengalischer

Mischlinge zu erzeugen, die
dem flam und Pakistan treu ergeben
sein sollten.

1974 drang die Armee Pakistans in die
Provinz Baluchistan ein, was ähnliche
Folgen hatte. 1980 trieb derflamischist
General Zia-ul Haq die flami-sierung
des Landes weiter voran. B gab dem
saudischem Druck nach, das mittelalterliche

und barbarische islamische
Flechtssystem der "Shariah" einzusetzen.

Zusammen mit dem Zwang zu
öffentlichen Gebeten wurden brutale
islamische Gesetze eingeführt; die sich

gegen die natürlichen Akte der Sexualität

richteten und gegen alles, was als

Blasphemie angesehen werden konnte:

die unterdrückerische "Hudood
Ordinance" und die berüchtigten
Blasphemie-Gesetze.

Noch immer haben Tausende von
unschuldigen Frauen unter diesen und
anderen islamisch-faschistischen
Gesetzen für irgendwelche haltlosen
Anschuldigungen zu leiden, die gegen sie

vorgebracht werden. Vergewaltigte
Frauenwurden an den Galgen gebracht

für das Verbrechen, vergewaltigt worden

zu sein. Die Shariah ist das einzige
Gesetzessystem, das das "Opfer"
bestraft "Fatemollah".
Der Pakistanische Saat hat bewiesen,

dass er ein williges und unheilvolles
Instrument des finsteren islamischen
Mullahfaschimus und -terrorismus ist
Es schuf die afghanischen Taliban und
viele andere derartige Organisationen
in Afghanistan. Ähnliche Organisationen

gibt es auch in Pakistan selbst Se
versuchen dort; einen totalitären,
faschistischen islamischen Saat
aufzubauen. Allen grossartigen Behauptungen

zum Trotz, der islamische Terrorismus

werde bekämpft; blüht und ge-
deihtdas Übel weiter. Pakistan istzweifellos

auch eine derHa uptversorgungs-
quellen für den irakischen Tenorismus.
Weiterhin wird illegaler Drogenhandel
betrieben, mit dem Segen der islamischen

Mullahs und des TSS, des islamischen

militärischen Geheimdienstesron
Pakistan.

Es gibt islamische Prostitutionszentren
in jeder islamischen Sadt des islamischen

Pakistan,indenen entführte
nichtmuslimische Frauen gezwungen sind

zu leiden.
Die säkularen, liberalen und rationalistischen

Intellektuellen werden in Pakistan

verfolgtwie die Opfer der berüchtigten

Christlichen Inquisition im
mittelalterlichen Bjropa. Während die christlichen

Kirchen die Häretiker verbrannten,

lassen sie die islamischen Mullahs
der Blasphemie anklagen.

Quelle:
Rationalist International Bulletin Nr. 136

Übersetzung: Ursula-Charlotte Dunckem
www.rationalistjntemational.net
Derdritteund letzteTeil des Essays erscheint
im FREDBJKB13/2005.

(Permanente Wachsamkeit ist der
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